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Großalarm im Internet
Viele Millionen Mailadressen und Passwörter für Online-Dienste geknackt

BERLIN � Unzählige Internetnut-
zer melden sich jeden Tag mit E-
Mail-Adresse und Passwort bei
Online-Shops oder Netzwerken
an. Nun schlägt das BSI Alarm:
Millionen solcher Datensätze
seien gestohlen worden.

Mehrere Millionen Zugangs-
daten für Online-Dienste sind
nach Angaben des Bundes-
amts für Sicherheit in der In-
formationstechnik (BSI) geka-
pert wurden. Betroffen seien
16 Millionen Benutzerkon-
ten, teilte die Behörde ges-
tern mit. Sie richtete eine
Webseite ein, auf der Men-
schen überprüfen konnten,
ob sie betroffen sind. Der rie-
sige Ansturm an Anfragen
zwang gestern allerdings die
Server in die Knie, die Seite
war zeitweise nicht mehr er-
reichbar.

Die Datensätze enthielten
meist eine E-Mail-Adresse
und ein Passwort, erklärte
das BSI. Forscher und Straf-
verfolger seien auf die Daten
gestoßen und hätten sie an
das BSI übergeben. Auf der
Webseite können Nutzer ihre
E-Mail-Adresse eingeben, die
dann mit den Daten abgegli-
chen wird.

Die Zugangsdaten tauchten
bei der Analyse von Botnet-
zen auf. Das sind Netzwerke
gekaperter Computer, die oft
ohne das Wissen der Nutzer
mit Schadsoftware infiziert
wurden. Kriminelle benutzen
solche Zombie-Rechner bei-
spielsweise, um massenhaft
E-Mails mit Werbung oder
Schadprogrammen zu ver-
senden. „Hinter Botnetzen
steckt verdammt viel krimi-
nelle Energie und eindeutig

ein böser Wille“, schreibt das
BSI auf seiner Webseite. Weil
noch ermittelt werde, wollte
die Behörde keine weiteren
Angaben zur Quelle der Da-

ten machen. Das Bundeskri-
minalamt bestätigte ledig-
lich, dass es polizeiliche Er-
mittlungen gebe. Die Daten-
sätze können nicht nur auf
gekaperte E-Mail-Konten hin-
deuten. Dieselbe Kombinati-
on aus Mail-Adresse und Pass-
wort verwenden viele Inter-
net-Anwender fahrlässig
auch zum Anmelden bei an-
deren Dienste, etwa für On-
line-Netzwerke wie Facebook
oder bei Shopping-Seiten.
Viele Menschen setzten das-
selbe Passwort für mehrere
Online-Dienste ein. Wer ei-
nen Dienst knackt, kann sich
in diesen Fällen dann Zugang
zu weiteren Profilen ver-
schaffen. Betroffene sollten
ihren Computer digital säu-
bern und Zugangsdaten für
ihre Online-Profile ändern,
empfiehlt das BSI. � dpa

Frieden für Syrien
MONTREUX � Nach drei Jah-
ren Bürgerkrieg und mehr als
130 000 Toten soll eine Sy-
rien-Konferenz in der
Schweiz die Weichen für eine
Friedenslösung stellen. Heute
starten die Gespräche in
Montreux. Vor Beginn des
Treffens erhoben Menschen-
rechtler schwere Foltervor-
würfe gegen das Regime von

Präsident Assad. Die britische
Zeitung „Guardian“ und der
US-Sender CNN berichteten,
dass 11000 Gefangene grau-
sam gequält und getötet wor-
den sein sollen. Die Vorwürfe
gegen Assad stützen sich auf
tausende Bilder eines ins Aus-
land geflüchteten syrischen
Polizei-Fotografen. � dpa

� Hintergrund

Tausende Tote nach
Behandlungsfehlern

Neuer AOK-Report / Ärzte widersprechen
BERLIN/MÜNSTER � Wegen Be-
handlungsfehlern im Kran-
kenhaus sterben jährlich in
Deutschland nach Schätzun-
gen rund 19 000 Patienten. In
rund 190 000 Fällen sollen
solche Fehler gesundheitli-
che Schäden bei Patienten
verursachen. „Die meisten
Fehler entstehen bei operati-
ven Eingriffen“, sagte der
Mitherausgeber des AOK-
Krankenhausreports, Max
Geraedts, bei der Vorstellung
der Studie gestern in Berlin.

Komplikationen entstün-
den, weil die Ärzte Nachbar-
organe verletzten und es zu
Blutungen oder Infektionen
im OP-Saal komme. Typische
Fehler seien auch Verwechs-
lungen bei den Medikamen-
ten und mangelnde Desinfek-
tion der Hände bei Ärzten
und Pflegern. Knapp die Hälf-
te der Todesfälle sei vermeid-
bar, sagte der Gesundheits-
systemforscher der Universi-
tät Witten/Herdecke.

Bei der Gesamtzahl von Feh-
lern und Todesfällen greift
der AOK-Report allerdings
auf eine rund acht Jahre alte
Erhebung des Aktionsbünd-
nisses Patientensicherheit zu-

rück. Diese basierte damals
auf mehr als 180 großteils in-
ternationalen Studien. Der
AOK-Report bezieht nun die
damals ermittelten Anteile
von Fehlern auf die aktuelle
Zahl der Klinikfälle in
Deutschland. Geraedts wies
Kritik an der Methode zu-
rück: Die Zahlen seien gültig,
tatsächlich passierten wohl
sogar mehr Fehler.

Die Bundesärztekammer
warf der AOK ein durchsichti-
ges Manöver vor. Die Deut-
sche Krankenhausgesell-
schaft unterstrich, die Sicher-
heitsstandards seien so hoch
wie nie. Insgesamt beanstan-
den jährlich rund 40 000 Ver-
sicherte pro Jahr ihre Be-
handlung bei Ärztestellen,
Krankenkassen oder vor Ge-
richten. In NRW haben im vo-
rigen Jahr die Gutachterkom-
missionen der beiden Ärzte-
kammern etwa 3000 Verfah-
ren wegen vermuteter Be-
handlungsfehler abgeschlos-
sen. In Westfalen-Lippe sei in
14,6 Prozent der Fälle ein Be-
handlungsfehler mit Gesund-
heitsschäden festgestellt wor-
den, so ein Sprecher. � dpa

� Hintergrund

Ohne Führerschein ans Steuer
Bei einem ganz speziellen Fall von Fahren ohne Führerschein
ist ein Mann in Lübeck ertappt worden. Der 68-Jährige fuhr
mit seinem Auto zum Landgericht, um dort nach einer Verur-
teilung seinen Führerschein abzugeben – doch anschließend
stieg er in seinen Wagen und fuhr seelenruhig nach Hause. Die
Justizangestellte, die ihm gerade den Führerschein abgenom-
men hatte, beobachtete dies und rief die Polizei. � dpa

Wendler ist weg
Michael Wendler ist nach nur
vier Tagen raus aus dem
Dschungelcamp. Sein Aus-
stieg bescherte RTL Top-Quo-
ten. � Menschen und Medien

Pop Artist
Zentrale Werke des amerika-
nischen Künstlers Andy War-
hol zeigt die Ludwig-Galerie
Schloss Oberhausen bis zum
18. Mai. � Kultur

Kodex gebrochen
Der Chef der Duisburger
Rocker Satudarah bricht den
Ehrenkodex und gibt vor Ge-
richt Drogen- und Waffenge-
schäfte zu. � Land und Leute

Billig-Brause
Preiskrieg: Lidl verbannt das
Kultgetränk Coca-Cola aus
seinen Regalen. Der Discoun-
ter setzt nun auf eigene Billig-
Brause. � Wirtschaft

ADAC-Skandal
beschäftigt Justiz

MÜNCHEN � Im Skandal um
gefälschte Zahlen beim
ADAC-Autopreis „Gelber En-
gel“ hat sich die Münchner
Staatsanwaltschaft einge-
schaltet. Aufgrund der Me-
dienberichte prüfe man, ob
hier Straftatbestände berührt
sein könnten, teilte die Be-
hörde mit. Sie betonte, bisher
sei kein Ermittlungsverfah-
ren eingeleitet worden. Der
ADAC hat der Staatsanwalt-
schaft in München „vollum-
fängliche Unterstützung“ bei
der Aufklärung der manipu-
lierten Auswertung zum
„Lieblingsauto der Deut-
schen“ angeboten. Falls nö-
tig, werde der Club sämtliche
verfügbaren Dokumente und
Unterlagen zur Verfügung
stellen, hieß es. � dpa

� Blick in die Welt

INHALT

Der Test
Der Test läuft so ab: Gibt es bei
der Überprüfung der E-Mail-
Adresse einen Treffer, bekommen
die Internetnutzer eine Nachricht
geschickt – dann ist der Rechner
wahrscheinlich mit Schadsoftwa-
re infiziert. Die Nachricht des BSI
enthalte Tipps, was in diesem Fall
zu tun sei. Mehr als die Hälfte der
Mailadressen endeten auf .de
und gehörten daher Internetnut-
zern aus Deutschland. Wer keine
Mail vom BSI bekommt, ist nicht
betroffen.

www.sicherheitstest.bsi.de

EURO 1,352$ (-0,004)

DAX 9730 (+15)

DOW 16414 (-44)

fast die Zahlen von 2012 mit 2 117
Einsätzen erreicht worden, sagte
der neue DGzRS-Botschafter Klaus
Lage bei der Vorstellung der Jahres-
zahlen in Cuxhaven. 2013 wurden
718 Menschen aus Seenot gerettet
oder aus einer Gefahrensituation
befreit. 2012 waren das 1 323 Men-
schen gewesen. � Foto: dpa

Rockmusiker Klaus Lage hat sich
gestern auf dem Seenotrettungs-
kreuzer „Hermann Marwede“ in
Cuxhaven als neuer Botschafter der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger (DGzRS) vorgestellt.
Hinter den Seenotrettern liegt ein
arbeitsreiches Jahr 2013. Sie waren
2 081 Mal im Einsatz. Damit seien

Botschafter der Seenotretter

Gabriels Aufgabe
Der Braunkohletagebau
boomt – trotz Energiewende.
Eine Lösung dafür hat Ener-
gieminister Sigmar Gabriel
noch nicht. � Thema des Tages

steller Fachbesuchern vom 26. bis
zum 29. Januar Trends aus der Süß-
waren- und Knabberartikel-Bran-
che. � Foto: dpa � Wirtschaft

Süßwarenmesse ISM in Köln. Die
Pro-Kopf-Ausgaben stiegen um
drei Prozent auf 112,75 Euro. Auf
der Messe zeigen fast 1500 Aus-

um 1,4 Prozent weiter gestiegen,
berichtete der Bundesverband der
deutschen Süßwarenindustrie ges-
tern im Vorfeld der weltgrößten

Die Lust auf Süßes ist in Deutsch-
land ungebrochen. Mit 32,3 Kilo-
gramm sei der Pro-Kopf-Verbrauch
an Süßwaren im vergangenen Jahr

Süße Republik Deutschland: Die Naschlust ist ungebrochen

HAMM AKTUELL

Trassen müssten
Lippesee weichen
HAMM � Der Bau des Lippe-
sees hätte Folgen für die
Stadtwerke und den Lippe-
verband. Denn ein Teilstück
der neuen 14 Millionen teu-
ren Fernwärmeleitung vom
Heizkraftwerk Hamm nach
Heessen müsste dann verlegt
werden. Dazu hatten sich die
Stadtwerke verpflichtet, falls
der Lippesee doch realisiert
werde. � Lokales

Krise beim
TuS Uentrop

HAMM � Die Tischtennis-Spie-
lerinnen des TuS Uentrop
drohen nach den klaren Nie-
derlagen gegen den MTV To-
stedt (1:6) und die TTVg WRW
Kleve (0:6) die Qualifikation
für die eingleisige 2. Bundes-
liga zu verpassen. „Die Lage
ist katastrophal. Da gibt es
nichts zu beschönigen“, sagt
Teammanager Willi Lehm-
köster. � Sport lokal

Statt eines Hotels ist nur eine
Baugrube zu sehen. � Foto: pr

Ein Dubai-Betrüger
legt Geständnis ab

49-Jähriger aus Hamm verurteilt
HAMM � Einer der Dubai-Be-
trüger ist verurteilt. Ein 49-
jähriger Mann aus Hamm,
der sich als Gehilfe des
Hauptinitiators Georg Recker
vor Gericht verantworten
musste, legte ein Geständnis
ab. Er wurde zu einer Frei-
heitsstrafe von eineinhalb
Jahren zur Bewährung verur-
teilt. 2006 waren Anleger ei-
nes Hotels in Dubai betrogen
worden. Das Hotel wurde nie
fertiggestellt. � Lokales

Hamm NRW-weit Vorbild
„Kein Kind zurücklassen“ zeigt erste Erfolge

HAMM � Trotz der weiteren
Zunahme von Kinderarmut
in Hamm bescheinigte der
wissenschaftliche Leiter des
landesweiten Modellprojekts
„Kein Kind zurücklassen“,
Prof. Dr. Michael Nagy von
der SRH Hochschule Heidel-
berg, der Stadt Hamm ges-
tern erste Erfolge. „Es ist ge-
lungen, viele Kinder, Jugend-
liche und Familien mit Unter-
stützungsbedarfen in Bil-
dungs- und Erziehungsfragen
zu erreichen und mit ihnen
eine gute, vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zu starten“,
sagte Nagy in einer gemeinsa-
men Sitzung des Kinder- und
Jugendhilfeausschusses, des
Schul- und Sportausschusses
sowie des Ausschusses für So-
ziales, Gesundheit und Inte-
gration. Die Stadt Hamm

habe zudem „messbar und er-
folgreich“ damit begonnen,
die vorhandenen Mittel von
einem Reparaturbetrieb auf
vorbeugende Hilfen umzu-
steuern.

Durch die erfolgreiche Ar-
beit in den Kindertagesstät-
ten und Schulen sowie deren
Vernetzung in den Sozialräu-
men gebe es „messbare Ver-
besserungen“ in den schuli-
schen Erfolgen. „Die gilt es
jetzt zu stabilisieren und aus-
zubauen“, sagte Nagy. Mit
98,2 Prozent Verbleibsquote
auf dem Gymnasium und
96,8 Prozent in der Realschu-
le liegen die Erfolge beim
Klassenwechsel 2012/13 über
dem definierten Standard
von 95 Prozent. „Das ist lan-
desweit ein Superwert“, so
Nagy. � dfb � Lokales
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